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Weihestunderr des geeinten deutschen Volkes
Der Ehrentag der SA .» SS .» RSKK . und NSTK . in Nürnberg — Der Führer sprach zu seiner
Alten Garde — Wuchtiger Vorbeimarsch — Erfolgreicher Abschluß der ersten NS .- Kampsspiele
E- rerriag

-er Formationen
Von unserer Nürnberger Neicbspnrteilag-

Lcdriktleitung
Nürnberg , 12. September . Langsam neigen

sich die Nürnberger Festtage dem Ende zu. Das
Stadtinnere ist jetzt mehr bevölkert denn je.
In ununterbrochenen Kolonnen schieben und
drängen sich hunderttausenoe Volks-
genossen  durch die farbenerfüllten Gassen
und Winkel.

Hwei Tage sind nun wiederum vorbei , die
in ihrem Geschehen und Erleben allen nnver-
geßlich  bleiben werden , sei es nun die frohe
und lebendige Kundgebung der HI ., der Vor¬
beimarsch der Werkscharen, der Appell der
Arbeitsfront , die NS .-Kampfspielc oder das
imposante Feuerwerk am Samstag , in allen
großen und kleinen Kundgebungen , überall,
wo die Nürnbergbesucher beisammen waren,
herrschte begeisterte Hochstimmung. Das sind
die Weihe stunden eines einigen
Volkes,  das jährlich einmal mit seinem
Führer zusammentrifft und ihm dankt für die
wieoererlangte Ehre und Freiheit . Die deutsche
Nation ist ein Volk der Arbeit geworden.
Rastlos schwingen die Räder und Hämmer.
Hand - und Kopfarbeiter wetteifern im Dienst
am Vaterland . Einmal im Jahre aber ruhen
die Hirne und Hände , die Blicke sind nach
Nürnberg ausgerichtet . Dort , wo am Partei¬
kongreß Ueberblick und Rechenschaft gegeben
wird über die erreichte Leistung, dort in dem
gewaltigen gemeinsamen Erleben stärken die
Millionen wieder ihre Kräfte , dort reicht der
Kamerad dem andern die Hand und er weiß,
daß das ganze Volk in einer  Front mar¬
schiert. Das i st Nürnberg.  Das sind die

'Gedanken , die diese Menschen alle bewegen.
So kam der Sonntag heran , von Hundert¬

tausenden mit Spannung erwartet . Denn
an diesem Tage standen des Führers
Gefolgsmänner aus den For¬
mationen  im Luitpoldhain versammelt.
Dieser Appell wurde zur guten Tradition
seit jenem ersten Nürnberger Parteitag 1927.
120 000 standen am Sonntag zum großen
Appell bereit und sie erlebten nun , als der
Führer gekommen war , jene Minuten des
Schweigens , in denen der Führer mit dem
Stabschef der SA . und dem Neichsführer U
zum Ehrenmal schreitet, um der gefallenen
Kameraden zu gedenken-.

Hierauf sprach Adolf Hitler  zu den
Männern im braunen und schwarzen Ehren¬

rock von der Verpflichtung des deutschen
Mannes dem Daterlande gegenüber.

Gegen Mittag beginnt dann jener
Triumph marsch der Formatio¬
nen,  der jedem Parteitag sein nnvergeß-
liches Gepräge gibt . Wer die nationalsozia¬
listischen Tage seit Kobnrg 1922 oder Mün¬
chen 1923 miterlebt hat . wer die Jahre des
Niedergangs unseres Volkes verstehend mit¬
ansehen mußte , der kennt die große Kraft,
die diese Marschkolonnen bewegr. der weiß,
wieviel Stolz und Liebe wir alle kür diesen
Aufmarsch empfinden . So zeigte auch dieser
stolze Tag wieder die alten ruhmreichen Fah¬

nen . die soviel Opfermut und Treue sym¬
bolisieren . Stundenlang zogen die Männer
aus allen Gallen Deutschlands am Führer
vorbei über den prächtig geschmückten Adolf-
Hitler -Platz , vorbei an endlosen jubelnden
Menschenmauern.

Wir sahen in die freudigen Gesichter der
Sturmmänner von der SA ., vom NSKK ..
vom NSFK . und der Schuhstaffel und wis¬
sen. daß sie nach diesem ihrem Marsch vor
ihrem geliebten Führer wieder hinansziehen
werden in die deutschen Lande und weiter¬
hin stolz und bewußt ihre heilige
Pflicht  erfülle » werden . » ans nZoii

Moskau aus dem Miltelmeer abgeschoben

Her kAkrer, ltuüolk lieg uns NelebsjugeniIkUbrer valäur von Scklraeli bei Few Appell ,1er Ul.

MW her,Ariadne MMM'
auf der Deutschen Kulturwoche in Paris
Paris , 12. Sept . Tie Erstaufführung für

Frankreich von der Oper „Ariadne auf
Naxos " von Richard Strauß , die ihre Ur¬
aufführung im Jahre 1917 in Stuttgart er¬
lebt hat , versammelte im Rahmen der Deut¬
schen Kulturwoche im Thsatre des Champs
Elhssäes wieder eine festliche Besucher¬
gemeinde . Das vollbesetzte Haus nahm das
Werk mit begeistertem Beifall auf und
feierte sowohl Generalmusikdirektor Clemens
Krauß  München ), der den erkrankten
Komponisten am Dirigentenpult vertrat , als
auch die Darsteller und das Orchester der
Staatsoper Berlin lebhaft.

Der Dank-es Meers
Nürnberg , 12. September . Das Führer¬

korps derPartei  war im Sonntagabend
Gast des Führers im Hotel „Deutscher Hof".
Im Laufe des Abends brachte der Führer
seinen Dank zum Ausdruck für die in diesem
Jahre von allen Gliederungen der Bewegung
so hervorragend geleistete Arbeit für den
Reichsparteilag . Dieser Dank gelte über den
versammelten Kreis hinaus allen Partei¬
genossen, die mitgeholfcn haben, daß dieses ge¬
waltige Werk gelingen konnte.

Verdiente Abfuhr für Litwinow - England und Frankreich sichern Seeverkehr
Nyon , 12. Srpt . Die Verhandlungen in

Nyon gestalteten sich sehr schwierig, da vvn
sowjetrussischer Seite mehrere Fragen ge¬
stellt wunden , die aber abgelehnt wurden.
Die entscheidende Wendung  der
Beratungen wurde dadurch herbeigeführt,
daß der jugoslawische Vertreter für die Bal¬
kanentente , also auch die Türkei , einen An¬
trag stellte, der die Grundlage der schließ¬
lich erreichten Einigung bildete , nämlich:
1. Jeder Küstenstaat soll für die Polizei sei¬
ner eigenen Hoheitsgewässer verantwortlich
sein; 2. Jeder Küstenstaat soll das Recht
haben, sich mit den anderen Küstenstaaten
zum Zwecke der Zusammenarbeit ins Be¬
nehmen zu setzen; 3. Auf den am meisten be¬
fahrenen Verkehrsstraßen utid nach Maßgabe
noch zu vereinbarender Routen soll die See-
Polizei von englisch-französischen Strcitkräf-
ten ausgeübt werden . Pliritsch sprach da-
ver die Hoffnung aus , daß die zur Konferenz
eingeladenen Küstenstaaten des Mittelmeers
lJtalien)  sich den Beschlüssen der Kon-
ferenz anschließen möchten. Die Vorschläge
ser Balkanentente wurden vom bulgarischen
Ministerpräsidenten unterstützt.

Dem auf Gruird der Vorschläge ausgear-
betteten Entwurf stimmten alle Teilnehmer
»u mit Ausnah me Litwinow-
oinkelsteinS,  der ihn lediglich „»6 rele-

renäuni " annahm . Auf Wunsch der Sowjet¬
vertreter , die sich von der Ausübung irgend¬
welcher Polizeibefugnis im Mittelmeer aus¬
geschlossen sahen , wurde noch beschlossen, daß
die Anliegerstaaten des Schwarzen Meeres
das Recht haben sollten , sich über die not¬
wendigen Schritte zu verständigen , falls die
Freiheit des Verkehrs im Schwarzen Meer
durch die Tätigkeit von Unterseebooten ge- I
sährdet werden sollte. Das Abkommen, das
offiziell „Arrangement von Nyon"
heißt und nur als eine zeitweilige Verein¬
barung von Regierungen , nicht als Völker-
rechtlicher Vertrag gilt , solh in Kraft treten,
sobald es von den beteiligten Regierungen
unterzeichnet ist.

Der französische Außenminister Demos er¬
klärte vor französischen Pressevertretern , daß
nunmehr England und Frankreich
für die Hochstraßen im Mittel¬
meer verantwortlich seien.  Diese
den beiden Mächten übertragene Mission be¬
stätige ihre Solidarität und sei eine Kund¬
gebung des Grundsatzes der kollektiven
Sicherheit . Er teilte ferner mit , daß die
Kontrolle durch 60 Zerstörer . 35 englische
und 25 französische, werde ausqeübt wer¬
den. Für Italien , dessen Vfitarbeit er als
sehr erwünscht bezeichnet«, sei das Tyr¬
rhenische Meer vorgesehen.

Begeisterter Widerhall
der Deutschen Kulkurwoche

Die Deutsche Kulturwoche in Paris hat
am Sonntag mit der zweiten Aufführung
von „Tristan und Isolde'  ihren Ab¬
schluß gefunden . Die Sprache deutscher
Kunst hat einen begeisterten Widerhall aus-
gelöst. Ihre außerordentliche Wirkung spie¬
gelt sich nicht zuletzt in den langen Berich¬
ten der französischen Presse der verschiedenen
Richtungen wider . Staatssekretär Funk,
unter dessen Schirmherrschaft die Veranstal¬
tung durchgeführt wurde , äußerte sich dem
Pariser DNB .-Vertr -etex gegenüber sehr be-
friedigt über seine Eindrücke . Der Präsident
der Republik , Lebrun , Mitglieder der Regie¬
rung und zahlreiche führende Vertreter aus
Kunst und Wissenschaft hätten den Gedan¬
ken der Deutschen Kulturwoche als sehr glück¬
lich bezeichnet. Staatssekretär Funk erklärte
weiter , er sei auf größtes Interesse für die
Aufgaben , die der Führer der deutschen
Kunst gezollt, hat . gestoßen . Der Präsident
der Republik und der Präsident des franzö¬
sischen Autorenvcrbandes hätten den Wunsch
ausgesprochen , der d e u ts ch- fr a n z ö-
sische Kulturaustausch  möge wei-
terhin  durch sichtbare Veranstaltungen
gepflegt und verstärkt werden in der Er¬
kenntnis , daß gerade auf diesem Gebiet beide
Nationen aleicke Aufgaben zu erfüllen haben.

SSste bei den WehrmachtsnianSverii
Berlin , 12. Sept . Der Oberbefehlshaber der

Wehrmacht , Generalfeldmarschall v. Blom¬
berg,  hat in Erwiderung der in diesem
Jahre in Großbritannien , Italien und Un¬
garn genossenen Gastfreundschaft führende
militärische Persönlichkeiten dieser Staaten
zur Teilnahme an den Wehrmachtsmanö¬
vern , die in diesem Monat in Mecklenburg
und Pommern stattfinden , eingeladen . Der
Einladung werden folgende hohe Offiziere
Folge leisten : Großbritannien:  Feld¬
marschall Sir Cyrill Deverell , Chef des
Reichsgeneralstabs , General Jronside . Kom¬
mandierender General , Lustmarschall Sir
Arthur Longmore , Kommandeur der Wehr-
machtsakademie . Italien:  Marschall Ba-
doglio , Generalstabsches der Wehrmacht , Ge¬
neral Pariani , Unterstaatssekretär und Ches
des Generalstabes des Heeres . Flottenadnn-
ral Lavagnari , Unterstaatssekretär und Ches
des Generalstabes der Kriegsmarine , Gene¬
ral Valle , Unterstaatssekretär und Chef des
Generalstabes der Luftwaffe , General Russo,
Stabschef der faschistischen Miliz . Ungarn:
General der Infanterie Röder . Honvedmini-
ster, General der Infanterie Vit6z Sonyi,
Oberbefehlshaber der Honved , Feldmarschatl-
Leutnant Vitöz v. Naß , Chef des General-
stabes der Honved.

Um einen kriegsmäßigen Verlauf sicherzu-
stellen und Unfällen bei der Zivilbevölkerung
und Truppe vorzubeugen , sind von der Ma¬
növerleitung umfangreiche Absperrmaß¬
nahmen  und eine scharfe Verkehrsregelung
im Manövergebiet vorgesehen . Sie werden
durch Manöverpolizei , aus Gendarmerie und
Polizei bestehend, durchgeführt.

Eine MreunbiMelt
Ufa-Wochenschau von Nürnberg in Oesterreich

verboten
ok. Wien , 12. Sept . Die Vorführung des

Teiles der neuen Ufa-Wochenschau, die Aus¬
schnitte aus der Eröffnung des Reichspartei,
tages bringt , ist von der amtlichen österrei¬
chischen Filmzensurstelle ohne Begrün¬
dung verboten  worden . Das Publi¬
kum, das sich am Samstag und Sonntag
vor allem wegen der Ufa-Wochenschau in
großer Zahl in den Kinos , wo reichsdeutsche
Filme gegeben werden , eingesunden hatte,
war sehr enttäuscht,  daß die Nürn¬
berg-Szenen gestrichen worden waren . Die
Wiener Direktion der Ufa teilt mit , daß
wahrscheinlich nicht damit zu rechnen sei, daß
in den nächsten Wochen Ausschnitte vom
Neichsparteitag freigegeben werden . Auf den
Einwand , daß die Einweihung des Hauses
der Deutschen Kunst in München mit der
Rede des Führers in Oesterreich auf der
Leinwand gebracht werden durfte , und
warum Nürnberg „die öffentliche Sicherheit
und Ordnung " gefährde , erklärte man in
Negierungskreisen , daß der Neichsparteitag
der NSDAP , keinen Staatsakt wie das Fest
der Deutschen Kunst darstelle , sondern ledig¬
lich eine Angelegenheit der Partei
sei. Die maßgebenden amtlichen österreichi¬
schen Stellen scheinen noch nicht begreifen
zu wollen , daß Partei und Staat in Teutscli-
land identisch sind.

Stellv. Gvvleiter Friedrich Schmidt
i » den Stab Alfred Nosenbergs berufen

§r . Nürnberg , 12. Sept . Wie mir erfahren,
wurde dieser Tage der stellv. Gauleiter oon
Württemberg , Pg . Friedrich Schmidt,  in
seiner Eigenschaft als Leiter des Haupt¬
schulungsamtes der NSDAP , in den Stab des
vom Führer mit der weltanschaulichen Schu¬
lung der Partei beauftragten Ncichsleitcrs
Alfred Rosenberg berufen . Dadurch erhält die
Zusammenarbeit zwischen Rcichslciter Nosen-
berg und dem Hauptschnlungsamt der Partei
eine neue bedeutsame Unterstreichung . Wir
freuen uns über diese ehrenvolle Ernennung,
die unser stellv. Gauleiter durch diese Be¬
rufung erfahren hat , und beglückwünschen ihn
dazu aufs herzlichste.



Wirschacen uns um das Siegeszeichen
Oer Zroke Appell äer KLMpÜormationen cles kütirer8 im I-uilpoläkuin / 200 000 ivmen 2euZe äer keierslunäe

Nürnberg,  12 . September . Auch in die¬

sem Jahre wurde der große Appell der For¬

mationen der Bewegung zu einem der Höhe¬

punkte des Reichsparteitages , die nicht nur aus
alle , die sie miterleben , einen unauslöschlichen
Eindruck machen , sondern auch durch ihren

Sinn und ihre Bedeutung entscheidend sind für

die Willenskundgebung des ganzen deutschen
Volkes.

In 34 breiten Kolonnen treten dieMarsch-
blocks  der SA ., der des NSKK . an.
Eigene Marschblocks bildeten erstmals die
Männer des NS .-Flie « rkorps und die Teil¬
nehmer an den NS .-Kampfspielen . Auf den
Stufen der Führertribüne haben die Stan¬
darten und Fahnen Aufstellung genommen,
denen der Führer an diesem Tage die Weihe
geben soll . Mehr als 80 000 Menschen bewun¬
dern von den Tribünen aus das glanzvolle
Bild , das die Kolonnen der aufmarschierten
120 000 Männer in diesem einzigartigen fest¬
lichen Rahmen bieten . Die Sonne verzaubert
nun das Aufmarschfeld in ein leuchtendes
Farbenspiel.

AIS Punkt 8 Uhr der Führer kommt,
begrüßt ihn von den Tribünen herab ein
gewaltiger Iubelsturm.  Die Führer der
einzelnen Kampfformationen melden die
angetretenen Verbände : 78 000 Mann SA ..
19 000 Mann 12 000 Mann NSKK . und

1500 Mann NSFK . „Heil Männer !"
grüßt der Führer seine treuen Kämpfer und
aus 120 000 Kehlen kommt die Antwort:
„Heil mein Führer !"

Trommelwirbel klingt auf . die Stan¬
darten und Fahnen setzen sich in Be¬

wegung und bilden einen mächtigen Block
zu beiden Seiten des Ehrenmals.

Me Heldenehrung
Dann erleben die fast 200 000 Menschen,

die in dieser Feierstunde im Luitpoldhain
versammelt sind , in ehrfurchtsvollem Schwei¬
gen jene erschütternden Minuten , in denen
der Führer , nur gefolgt vom Stabschef der
SA . und vom Reichssührer langsam
auf dem 240 Meter langen Mittelweg zu dem
Ehrenmal schreitet . Leise klingt über das
Feld die ernste Weise „Deutschland trauert ".
Als der Führer an den Stufen des Helden¬
mals angekommen ist . machen die 120 000
Mann kehrt , entblößen die Köpfe und rich¬
ten die Augen auf die Ehrenstätte . Standar¬
ten und Fahnen senken sich und aus den
Tribünen hebt alles die Arme zum Gruß
der toten Helden . Wehmutsvoll erklingt das
Lied vom „Guten Kameraden ", während der
Führer den mächtigen Kranz am Ehren-
mal  niederlegt . Dann vereinen sich in
einer Minute des Schweigens mit ihm wie¬
der die 200 000 im Gedenken und im Dank
an die Toten , die dafür starben , daß das
Reich wieder groß und stark werden konnte.

Langsam kehrt der Führer mit seinen bei¬
den Begleitern auf dem Mittelweg zur Tri¬
büne wieder zurück. Etwa 50 Schritt hinter
ihm wird das Heiligtum der Bewegung , die
Blutfahne , getragen , dann folgen die Tau¬
sende von Fahnen und Standarten auf die
Terrassen vor den Haupttribünen . Auf Be¬
fehl des Neichsführers rückt die tt -Ver-
fügungstruppe in den Luitpoldhain ein und
marschiert dann in 32er Reihen auf dem
Mittelweg auf.

Der Sichrer su seinen Gefolgsmännern
Männer der nationalsozialistischen Kampf¬

bewegung ! Vor zehn Jahren sind wir fast an dem
gleichen Morgen wie heute zum erstenmal hier
angetreten . Seitdem hat sich nicht nur dieser
Platz geweitet , sondern auch die Bewegung . Da.
wo früher Tausende standen , stehen jetzt Zehn¬
tausende . Nur etwas ist gleichgeblieben : Der
Gei st . der sie damals hergeführt hat.
i st heute noch derselbe.  Es ist ein anderes
Deutschland geworden , aber nicht , weil der Herr-
gott uns etwa ohne unser Zutun freigemacht
hätte , sondern weil der Allmächtige uns in unse-
rem Kampf um die Freiheit segnen konnte.

Wenn dieses Deutschland heute so vor uns steht,
dann ist es das Verdienst der Nationalsozialist ;-
schen Bewegung . Sie hat das deutsche Volk heraus-
gerissen aus tiefster Mutlosigkeit . Verzagtheit und
Unsicherheit und hat ihm wieder einen festen Mut.
einen starken Glauben und eine unerschütterliche
Sicherheit gegeben . An der Spitze der Männer,
die diese Umwandlung entgegen dem Willen un-
zähliger Feinde ermöglichten , standen die Män¬
ner der nationalsozialistischen
Kampforganisationen.

Die SA . — die Gewalt der Vernunft'
Man hatte früher leicht reden , daß mit geistigen

Waffen gekämpft werden sollte , während der Geg-
ner mit Brachialgewalt dem Einbruch des Geistes
seinen Widerstand entgegensetzte . Würde es sich
nur um den Geist allein gehandelt haben , wäre
Deutschland nie so tief gesunken ; der Geist hat
in unserem Volk zu allen Zeiten versucht , das
Richtige zu fordern und das Richtige z» tun.
Aber gegen diesen Geist der Vernunft hat sich
die Verschwörung von Gemeinheit
und Niedertracht  gestellt , hat sich die Ge-
Walt  aufgerichtet . Sie wollte nicht , daß in unse-
rem Volk Vernunft und Einsicht einkehren . Und
als die ersten Männer ausstanden , um mit mir
und hinter mir die Vernunft einer Volksgemein¬
schaft zu predigen , da stellten sich uns die Inter-
essenten der Volkszerissenheit nicht mit geistigen
Waffen , sondern mit dem brachialen Mittel der
Gewalt entgegen . Wir Nationalsozialisten und
damaligen Frontkämpfer aber bäumten uns da¬
gegen auf und waren entschlossen , dieser Gewalt
gegen die Vernunft die Gewalt der Ver-
nunft  entgegenzusetzen . Und diese Gewalten der
Vernunft , das waren die Sturmabteilungen mei-
ner Partei , eine feste Faust gegen den , der es
wagte , mit Gewalt den Feldzug des Geistes und
der Vernunft zu verhindern.

Ihr alle kennt diesen anderthalb Jahrzehnte
lang dauernden Kampf , in dem wir langsam mit
unseren nationalsozialistischen Fäu-
sten  den Widerstand der Gegner brachen , Ort
um Ort eroberten , den roten Terror beseitigten
und damit erst dem Einzug des Geistes die freie
Bahn verschafften.

Das ist euer geschichtliches Werk!
Dieser Kampf hat nicht nur seine blutigen

Opfer gefordert , sondern vor allem seelische,
innere Opfer.  Wie viele von euch mußten
es auf sich nehmen , jahrelang wie Verfemte in
diesem Deutschland zu leben , das doch niemand
mehr geliebt hat als ihr . Viele von euch haben
diesen Kampf erkaufen müssen mit dem Verlust
von Stellung und Brot . Und jahrelang habt ihr
nicht nur die brutale Gewalt des organisierten
Mobs , sondern die mit diesem Mob verbündete
Staatsgewalt gegen euch gehabt . Es schien fast
aussichtslos , gegen diese Verschwörung von Nie-
dertracht . Unvernunft und Macht sich durch-
zusetzen.

Wenn dieses Wunder dennoch gelang , dann ist
es der Festigkeit des Glaubens unserer Partei zu¬
zuschreiben , in erster Linie der Treue der Män¬
ner . die mit mir gingen , obwohl sie mich viel-
leicht gar nicht einmal kannten , nicht einmal ge¬
sehen hatten . Wir haben alle gemeinsam nur
etwas besessen: Eine unbändige Liebe zu unserem
Volk und einen unerschütterlichen Glauben an

, seine Wiederauferstehung . Und heute ist Deutsch,
land wirklich wieder auferstanden,
aufer standen als unser Werk!

Die Neuformung des Volkes

Es ist sehr selten , daß in der Geschichte dem
Kampf einer Generation ein solcher Erfolg be-
schieden ist. denn es ist mehr geschehen als nur
eine Wiederauferstehung unseres Volkes . eS ist
eine große geschichtliche, einmalige Neuformung
eingetreten . Wie ich schon am Beginn dieses Par¬
teitages erklärte , daß nicht Behauptungen , son¬
dern Tatsachen das Entscheidende sind, so wird
auch diese Neuformung unseres Volkskörpers durch
Tatsachen bewiesen und belegt . Und eine der
stärksten Tatsachen seid wieder  ihr.

In euch zeigt sich ganz sichtbar die Umwand¬
lung unseres Volkes in ein neues Gebilde . Was
ist das doch vor uns für ein zerrissener Hausen
gewesen , und was ist dieses Volk heute für ein
Block geworden ! Vor zehn und fünfzehn Jahren
haben sich diese Menschen untereinander kaum
mehr verständigen können , und heute folgt
die ganze deutsche Nation einem
Kommando , einem Befehl!

Die Fahne ist uns Verpflichtung!
Der Mensch benötigt aus seinem Irdischen

Lebensweg äußere , sichtbare Symbole , die ihm
vorangetragen werden und denen er nachzustreben
vermag . Das heiligste Symbol ist für den Deut¬
schen immer die Fahne  gewesen , sie ist kein
Stück Tuch , sondern ist Ueberzeugung , Bekenntnis
und damit Verpflichtung.

In den langen Jahren unseres Ringens ist
euch die Fahne vorangetragen worden , die heute
des Deutschen Reiches Flagge ist. Unscheinbar
und verwaschen , ganz unrepräsentativ waren diese
Feldzeichen unseres damaligen Kampfes , und
doch, wie haben wir sie geliebt , unsere Fahne,
die nichts zu tun hatte mit dem Verfall der
Nation , sondern die uns wie ein Sonnen¬
schein einer neuen besseren Zukunft
erschien ! Manches mal sehen wir sie auch heute
noch, diese ältesten Sturmfahnen der Partei , ganz
verwaschen und verblaßt und trotzdem für uns
alle leuchtende Sterne . Sie haben uns begleitet
in der Zeit eines fanatischen Ringens , und heute
sind sie vor uns aufgezogen als die Symbole des
von uns erstrittenen Staates und der Erlämpfung
deutscher Volksgemeinschaft.

Wenn ich euch nun neue Standarten
übergebe , dann werdet ihr in ihnen nichts anderes
sehen als die Ergänzung unserer alten
Sturmfahnen,  und ihr werdet ihnen genau
so fanatisch treu ergeben folgen , wie wir alle
einst dieser Hakenkreuzflagge gefolgt sind.

Das Symbol des Blutes

Die Fahne ist wirklich mehr als ein äußeres
Zeichen . Wenn alles zu wanken beginnt , dann
wird der einzelne durch den Blick auf sie auf¬
gerichtet , und er erkennt wieder seine heilige
Pflicht . Und das ist heute vielleicht not¬
wendiger als in den Jahren vor
uns.  Um uns herum droht der Feind , den wir
im Innern Deutschlands mit Fäusten zu Paaren
getrieben haben . Wieder sehen wir um uns das
Zeichen unseres alten Widersachers , der die Völ¬
ker verwirk . Was ist da notwendiger , als daß wir
alle uns erst recht um unser Sieges¬
zeichen scharen.  Und wir wißen , daß in
diesem Ringen um Deutschland auch für alle Zu¬
kunft nur dieses Zeichen siegreich sein kann ! Es
ist das Symbol nicht nur unseres Kampfes und
damit unseres Sieges , sondern vor allem das
Symbol unseres Blutes!  Viele von euch
find vor 10 Jahren hier gestanden . Was hat sich
seitdem gewandelt ! Nur 10 Jahre — und ein
Volk hat die tiefste Veränderung erfahren , die
ihm im Laufe vieler Jahrhunderte zuteil ge¬
worden ist.

Ihr mögt darin "ersehen , was Glaube , Zuver¬
sicht. Tapferkeit , Mut , Treue und Gehorsam ver¬
mögen ! Wenn ihr die neuen Standarten jetzt
empfangt , dann seht in ihnen die Gebote dieser

Tugenden ! Zusammengefaßt sind wir
alles  nach einem Befehl unüberwindlich , auf¬
gelöst in einzelne gar nichts ! Wir wollen

aber auch ln Zukunft Deutschland
srinl

Mit dem gleichen stürmischen Jubel , mit
dem die Ansprache des Führers fast bei jedem
Satz begleitet wurde , dankten die Teilnehmer
an dieser gewaltigen Kundgebung Adolf
Hitler . „Deutschland . Deutschland über
alles . . ." klingt es brausend als ein Ge-
löbnis und ein Bekenntnis über das weite
Aufmarschfeld.

Die Weihe der Standarten
Nachdem das Lied der Nation verklungen

ist , schreitet der Führer,  begleitet von der
Blutfahne , auf die Gruppe der zahlreichen
neuen Standarten und Fahnen zu . um die¬
sen die Weihe zu geben . Während der Füh¬
rer jede dieser neuen Standarten und Fah¬
nen mit der Blutfahne berührt , erklingt das
Kampf , und Siegeslied Horst Wessels und
eine Abteilung Artillerie schießt Salut.

Nachdem der Führer wieder auf die Tri-
büne zurückgekehrt war , richtete

Stabschef Luhe
folgende Worte an ihn:

„Mein Führer ! Sie haben eben an eine Zeit
erinnert vor zehn Jahren . Vor zehn Jahren
standen wir hier zum erstenmal in der Luitpold-
Arena vor Ihnen zum Appell angetreten . Da-
mals noch klein an Zahl , äußerlich uneinheit-
licher als heute , aber innerlich schon eins und
fanatisch im Glauben an Sie . mein Führer , und
an Ihre Mission . Mit diesem Glauben  und
diesem Fanatismus  hatten wir damals die
neuen , von Ihnen geweihten Standarten über¬
nommen und sind mit diesen Standarten zum
erstenmal durch die deutschen Gaue marschiert mit
dem unbeugsamen Willen , diese Standarten , die
unsere Zeichen des Glaubens und des Kampfes
waren , zu Standarten des Sieges zu machen . Und
dann sind diese Männer marschiert , immer mit
dem Blick nach vorn auf die Standarten , mit dem
Herzen bei Ihnen , mein Führer , den langen,
schweren und blutigen Weg und haben dann mit
dem Marsch durch das Brandenburger Tor und
mit dem Vorbeimarsch an Ihnen wirklich die
Standarten deS Sieges  getragen.

Und heute stehen dieselben Standarten wieder
vor Ihnen , mein Führer , und dieselben Männer.
Wenn auch die Zahl größer wurde , sie sind doch
dieselben geblieben wie damals . Sie haben den
Glauben an Sie,  mein Führer , den stahl¬
harten Willen von damals und die¬
selbe Treue  wie damals . (Heilrufe .)

Sie sind ebenso fanatisch in ihrem Glauben wie
das Häuflein , das 1927 vor Ihnen stand . Daran
können auch die nichts ändern , die uns anti-
religiös , Neuheiden und gottlos nennen . Wir
kennen diese Heuchler.  Es find dieselben , die
damals , als wir die Straße freimachten für den
Nationalsozialismus und unS zur Wehr setzen
mußten gegen die gottlosen Bolschewisten , von
Naziterror und brauner Pest faselten . Und darum

dürfen wir . mein Führer , an dieser " für uns hei-
ligen Stätte , in dieser Feierstunde fragen:

Wer ist denn religiöser?  Diese Männer,
die täglich durch ihr Handeln und durch ihren
Einsatz für andere und für das Ganze ihre Räch-
stenliebe zeigen oder die , die zwar viel davon
reden , aber sonst nur nörgeln und verneinen?
Wer ist gottloser , diese Männer , die den ganzen
Tag von früh bis spät ihre Pflicht tun in ihrem
Beruf , in ihrer freien Zeit aber nur eines ken¬
nen : Dienst für ihr Volk , an der Ge¬
meinschaft,  in die sie göttliche Bestimmung
hineingestellt hat . die mit einem Wort alles , was
sie von Gott bekommen haben — Geist und Kör¬
per — nur dafür einsetzen , was ihnen Gott selbst
als das Höchste bezeichnet hat . für ihr Volk und
für ihr Vaterland ? Oder die , die zwar das Wort
Gottes immer im Munde führen , aber das von
Gott selbst geschaffene Werk , nämlich unsere völ-
kische Gemeinschaft , dauernd stören oder sabotie¬
ren ? Nein , meine Kameraden , wir wißen , daß
Gott  nicht bei denen ist. bei den Heuchlern und
Pharisäern , sondern bei denen , die wirklich
die Vollstrecker seines Willens  sind.
Wäre es nicht so. so ständen wir heute nicht hier
angetreten mit unseren siegreichen Standarten.
Das ist unser Glaube , mein Führer , und von die¬
sem Glauben laßen wir nicht . (Begeisterte Zu-
ftimmung .)

Meine Kameraden ! Mit diesem Glauben haben
wir vor zehn Jahren die Standarten übernom¬
men und sie hinausgetragen . Mit diesem Glauben
übernehmen wir die neuen und eben vom Führer
geweihten und übergebenen Standarten heute am
Neichsparteitag der Arbeit . Und damit ist unS
die Parole für das nächste Jahr gesetzt. Wir tra¬
gen sie selbst vor uns her : Glauben und Arbeit
und dazu unsere älteste Parole : Kampf . Glau-
ben an den Führer . Arbeit an keinem
Werk und Kampf für die Weltan¬
schauung bis zum letzten Atemzuge.
Unser Führer Adolf Hitler Sieg
Heil!

Begeistert stimmen die Zeugen dieser
Feierstunde in dieses Sieg -Heil auf den Füh¬
rer ein . „Deutschland erwache !" gespielt von
drei ii - und SA .-Mustkzügen , beschloß die
unbeschreiblich eindrucksvolle Feierstunde im
Luitpoldhain . Als der Führer die Tribüne
verläßt , werden ihm wieder begeisterte
Huldigungen  dargebracht.

Triumphfahrk des Führers zur Burg
Nach dem SA .-Appell fuhr der Führer wie

alljährlich vom Luitpoldhain durch ein Spa¬
lier von Hunderttausenden zur Nürnberger
Burg . Nichtendenwollende Heil-
rufe und Stürme der Begeiste¬
rung  begleiten die Fahrt des Führers durch
die festlich geschmückten Straßen der Stadt
der Neichsparteitage . In dieser Triumphfahrt
des Führers kam wieder so recht die mit¬
reißende . wunderbare Stimmung des Reichs¬
parteitages zum Ausdruck und zugleich dw
herzliche Verbundenheit von Führer und
Volk . Als der Führer auf der Burg eintraf,
ging an dem hohen Fahnenmast der Burg
die Führerstandarte hoch . Auf der Burg
begrüßte der Führer eine Reihe von auslän¬
dischen Journalisten , die sich unter Führung
des Reichspressechefs Dr . Dietrich,  dort¬
hin begeben hatten.

Der Marsch der 120000
Voo unserem Sonäerderickterswtter H. IVolber l

Nürnberg , 12 . September . Es gibt kein Bild,
das Deutschlands einstige Größe und seine neu¬
gewonnene Macht gleichermaßen ausdrucks¬
voller verkörpert , als wenn fünf Stunden lang
die Kolonnen der nationalsozialistischen Glie¬

derungen am Führer auf dem Aoolf -Hitler-
Platz in Nürnberg vorbeimarschieren . Könnte
man sich für dieses Ereignis einen festliche -
renRahmen  wünschen als die altersgrauen
Häuser mit ihren Giebeln und Erkern ? Aus
jedem Fenster hängen die Fahnen , teils in den
Farben der alten Reichsstadt , teils in denen
des neuen Deutschland . Die unmöglichsten
Standplätze haben sich die Zuschauer aus¬
erlesen . Nicht nur , daß jedes Fenster drei - und
vierfach besetzt ist . Nicht nur , daß das offene
Viereck der Tribünen bis auf den letzten Platz

mit Menschen dickt gefüllt ist . Nein , jeder
Hausvorsprung , jede Treppe , jede auch die
geringste Erhöhung wurde ausgenützt , um den
Führer , seine Getreuen und die Marschieren¬
den sehen zu können.

Nacheinander trafen Hermann Göring.
Dr . Goebbels  und Dr . Fr  ick ein . Lau¬
ter Jubel der Menschenmauern rechts und
links der Straßen , mühsam von der Ab¬
sperrkette zurückgehalten , verkündete jedes¬
mal ihr Nahen . Auf den Ehrentribünen sah
man neben den Vertretern der verschiedenen
Nationen die Abordnung der italienischen
Schwarzhemden , die Reichs - und Gauleiter
und die Reichsminister . Als Rudolf Heß
und kurz darauf der Führer  im Kraft¬
wagen angefahren kamen , wollte der Jubel
kein Ende nehmen.

Hermann Göring  und Hauptmann
a . D . Pfeffer,  die beiden ersten SÄ .-Füh-
rer , stellten sich vor den Wagen des Führers,
ehe die ersten Kolonnen anmarschierten.
Stabschef Lutze meldete dem Führer die
SA .-Männer . die hinter ihm kamen . Am
Wagen des Führers aber stand als Symbol
des ewigen Opsergeistes der Bewegung die
Blutfahne des 9 . November.

Mit den Mitgliedern der Obersten SA .»
Führung begann der Vorbeimarsch . Es folg-
ten die Abordnungen der Teilnehmer an den
NS .-Kampfspielen . die Mitglieder der Reichs-
führerschule der SA . und — ob ihres schnei¬
digen Vorbeimarsches viel begrüßt — das
Hilfslager Nordwesr . Die SA .-Gruppe Fran¬
ken leitete den Vorbeimarsch der verschiede-
nen Gruppen ein , bei dem ungefähr in der

Mitte des Zuges auch die SA .-Gruppe
Südwest  am Führer vorbeizog . Gruppen¬
führer Ludin  meldete Adolf Hitler seine
Männer , wurde durch Handschlag begrüßt
und stand am Wagen des Führers , bis die
ersten Männer der Gruppe Mitte erschienen.

Rund fünf Stunden dauerte der Vorbei¬
marsch . Während dieser Zeit stand der
Führer aufrecht im Wagen , fast immer den
rechten Arm zum Gruß gereckt . Eine Kapelle
nach der andern schwenkte ein . ein Stan¬
dartenblock und ein Fahnenblock nach dem
anderen zogen vorüber . Es schien , als wollte
dieser Zug kein Ende nehmen.

Als aber SA .-Obergruppenführer Her¬
mann Göring,  der seinen Platz am Wa¬
gen des Führers hatte , die Wachstandarte der
SA . vorüberführte , da brauste wieder ein¬
mal beispielloser Jubel auf . Dahinter folgte
das NSKK .. zuerst mit Motorrädern , dann
mit Beiwagenmaschinen . Korpsführer
Hühnlein  und General von EPP führ¬
ten die Marschkolonnen an . die zum größten
Teil den Sturzhelm trugen , und hinter ihnen
kamen die blaugrauen Uniformen der Flieger.

Reichssührer ^ Himmler  meldete dem
Führer seine schwarzen Scharen . Im Stahl¬
helm , mit gezogenem Degen , schritten die Mit¬
glieder der Reichsführung an Adolf Hitler vor¬
über , darunter auch Reichsminister Darrt.
Dann schwenkten wieder nacheinander die
Kapellen ein mit dem Unterschied , daß die
Uniformen nicht mehr braun , sondern schwarz
waren . Als aber die ersten Reihen der Toten¬
kopfverbände auftauchten , da schwand auch die
Mattigkeit , die sich durch über vierstündiges
Zuschauen auf die Menge gelegt hatte . Unter
dem Stahlhelm , die Mannschaft mit auf¬
gepflanztem Gewehr , die Offiziere mit gezo¬
genem Degen , sie häuften Jubel über Jubel
ein . Die Leibstandarte bildete den Schluß . Als
sie mit ihren Weißen Bandoliers , die sich strah¬
lend von den schwarzen Uniformen abhoben,
in einem an Exaktheit und Schliff kaum ful
möglich gehaltenen Paradeschritt vorüberzogen/
da kannte die Begeisterung keine Grenzen.

Aber schon wurden auch die Absperrketten
rund um den F ü h r e r bezogen und nich>
lange , nachdem die letzte Reihe vorüber war,
fuhr er durch ein Spalier grenzenlosen Jubels
zurück zum „Deutschen Hof ", hinter ihm He^
mann Göriny , Dr . Goebbels»  Rudo»
Heß,  alle begeistert gefeiert.
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N6 -Kampjspie!-Lntscheidungen vor dem Führer
^ - Standarte Lllwangen gewinnt den Wehrwetlkampf / Dompert und Sieder siegten bei den Leichtathleten

Der Führer hat durch setne Anwesenheit am
Schlußtage den großartig verlaufenen Kämpfen
die leht« Weihe gegeben. Diese drei Tage in der
alten ehrwürdigen Stadt der Reichsparteitage
haben den deutschen Sport in neue
Bahnen gelenkt.

Der Samstag als Schlußtag brachte .Mehr¬
sportwetter". Wolken fegten in eiligem Fluge
über das Alte Stadion , wie es in Zukunst heißen
wird, und ein langsam rieselnder Dauerregen tat
ein übriges . Gegenüber der Haupttribüne grüßte
von einer Wand das SA .-Sportabzeichen als
Symbol der NS .-Kampfspiele und am Marathon-
Tor sah man das Hoheitszeichen. Als dann die
Sonne zeitweilig durchbrach, entstand eine be¬
geisternde Stimmung , die ihren Höhepunkt er¬
reichte. als während der Wehrsportkämpfe der
Führer im Stadion ei nt ras.  40000
sprangen von den Sitzen und jubelten dem
Schöpfer der NS .-Kampfspiele zu.
SA. gewinnt den Mannschaftsfünfkampf

Am Samstag früh wurden die beiden großen
Gepäckmärsche aus dem Waldgelände des Schmau-
senbuck gestartet. Nach dem Grundsatz der Wehr-
erziehung ist gerade der 2 0 - K i l o m e t e r -
Gepäckmarsch,  die letzte Uebung des so über-
aus schwierigen Mannschaft s-Fünfkamp-
seS.  nur als Mittel zum Zweck gedacht. Nicht
die reine Marschleistung steht hier im Mittel-
Punkt; für den Führer der elsköpfigen Einheit
kommt es vielmehr darauf an . seine Männer in
der bestmöglichen körperlichen Verfassung an die
etwa 200 Meter lange Kampfbahn heranzuführen,
die symbolisch ein Angrisfsfeld  darstellt.

Mit einer kaum zu überbietenden Leistung
wartete die SA . - Gruppe Westmark  in die¬
ser vielseitigen Prüfung auf . Astein schon mit der
reinen Marschzeit von 2:40.02 Stunden setzte sie
sich an die Spitze; darüber hinaus aber löste sie
ihre Aufgaben aus dem Kampsfeld in 5:10,3 Mi-
nuten als einzige  der gestarteten Mannschaf¬
ten fehlerfrei.

ff Ellwangen siegt im Wehrwektkampf!
In regelmäßigen Abständen waren die zum

Deutschen We hrwettkampsderKlasse
der sich lediglich aus einen lö-Kilometer -GePäck-

marsch beschränkt, gemeldeten Mannschaften von
Schmausenbuckaus aus die Reise geschickt worden.
Auch ihre Strecke enthielt Sonderausgaben die
aus Entfernungsschätzen und einem Orientierung ?-
marsch bestanden. Zum Abschluß wurde je zwei
der S7köpfigen Mannschaften über die Kampfbahn
zur Einsatzübung geschickt, für die Zuschauer ein
herrliches Bild.

Dieser Mannschafts - Gepäckmarsch wurde von
der zz 16. Komp . Standarte „Deutsch¬
land " Ellwangen  gewonnen . Aus den zwei¬
ten Platz kam die Mannschaft des Neichsarbeits-
dienstes. Arbeitsdienstgau 321 Kaiserslautern , vor
SA.. RSKK .. Polizei und RSFK.
Simon schlägt Schlauch

Die entscheidenden Schwimm kämpfe  wur-
den im Nürnberger Stadion bei regnerischem Wet-
wr und niedriger Wassertemperatur ausgetragen.
Eine überraschend gute Form legten die Glad-
vecker Schwimmer an den Tag ; Simon  konnte
über 100-Meter -Rücken Meister Schlauch (Geraj
bezwingen und die 200 - Meter - Brust verlor
Heina  gegen den erfahrenen Hamburger Sie-
tas  nur deswegen, weil er beim Anschlag etwas
zu langsam war . S chw a r z - Göppingen wurde
Fünfter Der Bremer Fischer  holte sich die 100-
Meter-Kraul in genau 60 Sekunden gegen den
Dortmunder Bachmann. Der Stuttgarter Mend.
zy  cki landete auf dem siebten Platz. Glück hatte
der Bremische  SV . in der Staffel , denn die
m gleicher Zeit eingekommene Mannschaft von
Düsseldorf OS mußte distanziert werden. Württem-
berg wurde Sechster.
Domperl gewinn! die 1500 Meker

Bei den Leichtathleten konnte im lOO-Meter-
Lauf nur noch das Zielgericht die Entscheidung
treffen. K o n z e - Wuppertal lag knapp vor
Neckermann.  Mannheim und Gillmei  -
ster - Stolp — für aste drei wurde die gleiche
Zeit von 10.7 gestoppt. Ein Nennen aus Biegen
und Brechen waren die 400 Nieter, die Lt. Höl-
nng in der guten Zeit von 49.2 vor Kisters-
Düsseldorf (49.4) gewann. Herrlichen Kamps

brachten auch die 1500 Meter. Dompert
brachte sich „unterwegs " durch einen
plötzlichen Vorstoß nach vorn,  und
als er 150 Meter vor dem Ziel zum Spurt an¬
setzte. waren Nass und Syring bald geschlagen.
Die Zeiten : 4:04.0 für Dompert . 4:04.4 für Raff
und Syring . Olympiasieger Woellke  gewann
das Kugelstoßen überlegen mit 15.47 Meter. Kull-
mann -Karlsruhe verbesserte sich wieder und siegte
mit 63.13 Meter im Speerwerfen vor Hemsten-
Breslau (62.49 Meter ). Den Weitsprung schließ-
lich sicherte sich Feldw. Leichum mit 7,25 Meter
vor dem Dortmunder Völmke (7.08 Meter ). Hier¬
bei kam Hä s si nger (SA .-Gruppe Südwest) aus
den 5. Platz mit 6.79 Meter.
Sieder siegt im Keulenweitwurf

Wenn die alte Garde unserer Leichtathleten
einmal vom Kampfplatz abtritt , dann wird sie
dies in aller Ruhe und Zuversicht tun können,
denn hinter ihr marschiert in breiter Front ein
glänzender Nachwuchs. Ein phantastischer An-
blick die Entscheidung des 100-Meter-LaufeS:
Sechs Mann fast geschlossen im Ziel, die ersten
Vier in genau 11 Sekunden: Schneider (Nuhr-
Niederrhein ), Eitel (Berlin ), Huth (Hessen-Nassau)

und Arndt (Berlin ) schafften dies. In der Staf¬
fel kam Berlin  in 43.9 zum Sieg vor Würt¬
temberg  mit 44,9. Der hervorragend ver¬
anlagte Bongen-Nuhr -Niederrhein blieb im Ku¬
gelstoßen mit seiner Vorkampfleistung von 16,57
Meter (!) siegreich. Ausgezeichnete Leistungen
hatte auch das Keulenweitwerfen auszuweisen.
Sieder - Württemberg siegte  mit 76,62
Meter.

Ausklang vor den Augen des Führers
Die Titeltämpse waren beendet, da erschienen

die Sieger aus den Kampsspielen der Hitler-
Jugend und den 1. Nationalsozialistischen Kamps¬
spielen in ihrer Sportkleidung im Jnnenraum des
festlich geschmücktenStadions . Stabschef Lutze
meldete dem Führer die angetretenen Sieger und
Kampfspiel-Teilnehmer , wandt » sich an seine
Kameraden und sprach ihnen im Namen des Füh¬
rers Dank und Anerkennung aus . Doch auch den
Millionen Männern , die in härtesten Bor - und
Ausscheidungen ebenfalls ihre ganze Kraft bewie¬
sen und das Beste hergaben, galt sein Dank. Die
Sieger aber forderte er aus, weiter an sich zu
arbeiten und durch ihre Leistungen die Kame¬
raden mit nach vorn zu ziehen.

Der VfB hielt sich ausgezeichnet
Schalke 04 siegt 1:4 fl:3) / 25O00 Zuschauerin der Kdols -tzitler -Kampfbahn

VI.

C i 8 e o d e r I c t>l der di5
Um es vorweg zu

Presse
Der Dritte dersagen:

Deutschen Meisterschaft. VfB . Stuttgart,
hielt sich gegen den Deutschen Meister Schalke
0 4 tadellos . Unser Meister nützte seine Chance
und begegnete den Knappen mit ungeschwächter
moralischer und spielerischer Schlagkraft. Die
ehrenvolle Niederlage beweist erneut , daß der
Deutsche Meister nicht nur fpielen, sondern um
den Sieg kämpfen mußte.

Die Königsblauen zeigten streckenweise ein
Spiel , das an ihre besten Tage erinnerte . Diese
Ballbehandlung , diese Variationen des Ballspiels
und der Körperbeherrschung, verbunden mit
einem unerschöpflichen Repertoire in Tricks und
technischem Können bietet eben nur Deutschlands
beste Fußball - Mannschaft: Schalke  04 . Die
Männer aus dem Kohlenpot haben ihren eigenen
Stil , der kein Schema kennt. Der große Regisseur
des Schalter Spiels war auch diesmal wieder
Szepan  als zurückgezogener Mittelläufer . Für
ihn stellte Kuzorra  im Sturm den Kontakt
her. In der Abwehr glänzte neben Szepan der
stämmige Bornemann,  der sich jeder Lage
gewachsen zeigte. Als neuen Mann lernte man
den linken Läufer Prinz  kennen, der eine glän¬
zende Partie lieferte. Im Sturm überragten der
gefürchtete Urban  und der hervorragende Tech¬
niker Gellesch  ihre Mitspieler.

Bald nach Spielbeginn schoß Urban  den
ersten Treffer . Es dauerte nicht lange und Leh¬
mann  verwandelte eine Flanke von Haaga
mit sicherem Kopfstoß zum Ausgleich. Ein Feh¬
ler von Mattes verhalf den Gästen, wieder durch
Urban,  zum Führungstor . Im Anschluß schoß
Gellesch  sogar den 3. Treffer . Nach dem
Wechsel kam die Kombinationsmaschine derSchal-
ker ganz aus Touren . Aber der VfB. wehrte die
ungezählten Angriffe erfolgreich ab. Erst in der
letzte» Minute gelang Gellesch  das vierte
Tor . — Schiedsrichter Hirsch.  Bad Cannstatt,
leitete gut.

»
Neben diesem großartigen Freundschaftsspiel,

das jeden Fußballanhänger in seinen Ban » schlug,
brachte man natürlich den ersten drei Gau¬
liga . Punkte - Spielen  großes Interesse
entgegen. Der Stuttgarter Sportklub
konnte überraschend die Stuttgarter Kik-
ker  8 1:0 schlagen, der Neuling VfR . Schwen -
ningen  gewann nach zu hartem SpTl gegen
FV . Zuffenhausen 5:2 und der Ulmer
SSV . erledigte die Stuttgarter Sport¬
freunde  glatt mit 4:0 Toren.

Ein verdienter I .v-Sportklubsieg!
Vor dem Schalke — VsB.-Spiel sah man den

ersten Punktekampf Sportklub Stuttgart
gegen Stuttgarter Kickers.  Die Männer

Laratsch gewinnt das Rennen von Livorno
Sechs deutsche Wagen an der Spitze Lang Zweiter , Rosemeger Dritter

Nach dem Großen Preis von Tripolis und dem
Aeerbopokalrennen gestaltete sich auch das dritte
und letzte Spitzenrennen des italienischen König-
und Kaiserreiches für di, deutschen Farben zu
einem überwältigenden Triumph.  Die¬
ser Erfolg wiegt um so schwerer, als er aus der
»erade den Alsa-Romeo-Wagen besonders liegen¬
den Rundstrecke in Livorno  erfochten wurde.
Sechs deutsche Wagen aus den ersten
"lätzen  künden erneut die Ueberlegenheit un¬
serer Fahrzeuge, unserer Conti Reifen und unserer
Fahrer.

Nach härtestem Kamps siegte der deutsche Met-
Iler Rudolf Laracciola  aus Mercedes-Benz in
«:i4 :54 Stdn mit einem Durchschnitt von 128,3
«iilometerstunden. Mit so knappem Rückstand be¬
legte Hermann Lang  auf Mercedes-Benz den
Zweiten Platz, daß für ihn die genau gleiche Zeit
Moppt wurde . Deutlich abgeschlagen kam Europa-
weister Bernd Rosemeyer  als Dritter ein.

" höchster Titel in diesem Jahre wohl wieder
Earacciola fallen dürfte. Eine Runde zurück

wlgten Seaman (Mercedes-Benz) Müller (Auto-
" ..'"li). Varzi (Auto-Union) und Nuvolari -Farina

dem schnellsten italienischen Alfa Romeo,
vans Stuck belegte den neunten Platz, während

die beiden Mercedes von Kautz und v Brauchitsch.
sowie der neue Alsa Romeo von Guidotti aus-
fielen.

Lramm wurde wieder geschlagen
Noch nie in der Geschichte des Tennissportes

hatte die Anlage von Forest Hill einen derartigen
Besuch aufzuweisen, wie er am Samstag bei den
Endspielen zu den amerikanischen
Einzelmeisterschaften  zu verzeichnen
war . Mit über 15 000 Zuschauern war der Haupt-
platz bis zum letzten Winkel ausverkaust ; alle
waren gekommen, um die Neuauflage des größten
Tenniskampses aller Zeiten zwischen Donald
Budge und unserem Gottfried von Cramm mit¬
zuerleben. In diesem Endspiel der USA.-Einzel-
meisterschaft standen sich in v. Cramm und
Budge  zwei Spieler gegenüber, die aber auch
alles beherrschten, was im Tennis überhaupt mög-
lich ist. Auch diesmal siegte der junge
Kalifornier Donald Budge über
Gottfried von Cramm.  In fünf Sätzen
wurde der Deutsche 6:1, 7:9. 6:1. 3:6, 6:1 geschla»
gen. Die körperlichen Vorteile waren wieder aus¬
schlaggebend für den Ausgang , zumal sich Budge
in einer Form vorstellte, in der ihm einfach alles
gelang.

vom Gaskessel, die sich von Anfang an mächtig ins
Zeug legten, ernteten gerade durch ihren kämpfe-
rischen Einsatz einen verdienten Sieg . Die Kickers,
die hinter ihren gewohnten Leistungen zurück¬
blieben, kamen während des ganzen Spiels nie
richtig zum Zuge. Die Aufstellung mit Försch.
ler  als ausbauenden Mittelstürmer bewährte sich
nicht. Die Sportklübler waren von ganz anderem
Holz geschnitzt. Gegen die stämmige Abwehr mit
Frey  als dritter Verteidiger — übrigens der
beste Mann auf dem Felde — konnten die jungen
Kickersstürmer nicht viel ausrichten . Vor dem
Tor hatte der Sportklub , besonders in der zwei¬
ten Hälfte, in der auch durch Praxl  der Sieges-
treffer siel, auch die besseren Chancen.

Schwenningen schlägt Zuffenhausen 5:2
Mit besonderem Interesse sah man dem Start

des Neulings VsR . Schwenningen  in der
württembergischen Gauliga entgegen. Mit 5:2 (1:0)
verschasten sich die Schwarzwälder gegen den FV.
Zuffenhausen  einen vielversprechenden Ein¬
stand. In dem Schwenninger Spiel wurde aber
das Kampfmoment zu sehr betont. Von Anfang
an wurde mit übertriebenem Einsatz  ge¬
kämpft. und so nahm das Spiel einen wenig schö¬
nen Verlaus . Der Sieg der Schwenninger muß
als verdient bezeichnet werden, denn im Verlauf
der zweiten Halbzeit hatten sie noch größere
Kraftreserven einzusetzen. Die Schwenninger
Mannschaft zeigte dabei nicht einmal die sonst ge¬
wohnte Kampfesform . Einen Haüptverdienst am
Sieg hat neben den beiden schubkräftigen Stür¬
mern Distel und Hauser  vor allen Dingen
der rechte Läufer Wolper , der unermüdlich im
Aufbau und in der Abwehr tätig war.

SSV . Ulm überführt Sportfreunde 4:0
Dem Schwimm - und Sportverein

U l m traut man für dieses Jahr allerhand zu.

LLttF mitten Äkicii
Fußball

PfliLtlvIele der wiirttembergisKenGauliaa : Stutr»
garter SC . —Stuttgarter Kickers1:0 <0:0>. 1. SSV.
Ulm — Sportfreunde Stuttgart 4:0 <1:0>. MR.Schwenningen — SB . Zusfenbausen 5:2 <1:01.
Freundschaftsspiele: VfB. Stuttgart — FC. Schalke
1:4 (1:3), Union Bückingen— Heilbronner2:1
7:1 SvFr . Etzlingen - VkL.

. - - vvaa.
SindeMnae»

Ga« Bade«: FV . Kebl - SvV . Waldbof 0:3, Ger»
inania Brötzingen — VkR, Mannheim 1:4, SvÄaa.Sandhofen — FC. Pforzheim 0:0, VfL. Neckarau
gegen Ä?B. Mühlbura 3:2, Phönix Karlsruhe gegen
Freiburger FC. 2:3. Ga» Bauer« : 1880 München
gegen BC. Augsburg 1:1, Schwaben Augsburg gegen
Bayern München 2:2. Jahn Regensbura — Wacker
München 1:0. FC. Swwetnfurt — VfB. Leipzig
lGS .I 2:5. Ga» Südwest: FV . Saarbrücken —Wor»
matia Worms 8:2. FK. Pirmasens — Emir . Frank¬
furt 1:2. Kickers Ottenbach— Bor. Neunkirchen1:2,FSV . Frankfurt — FC. Kaiserslautern 5R, Opel
Rüsselsüeim - SV . Wiesbaden 1:3.

Pflichtsviele der Bezirksklafs«. Abteilung Unterland:
SvV . Feuerbach — VfB. Sontheim 12:1. SvBaa.
Prag — Heilbronner SvVga . ausgef., FM Korn¬westhelm— SvV . Neckarsulm6:0. MR . Heilöronn
— SvVag . Afvera 3:0. Abteilung Stuttgart : PSB.
Stuttgart — SvVag . Bad Cannstatt 0:1, SvBaa.
Vaihingen - TSV . Münster 0:2, VkR. Obertürk-
keim — MR . Gaisburg 3:2, FV . Böblingen gegenVfB. Obereklinaen 3:3. Abteilung Zoller« : VfB.
Kirchbeim—FC. Tailfingen 2:1. FC. Urach — VfL.
Metzingen 0:5. FV . Nürtingen — FGet. Hechinaen
6:1. Abteilung Schwarzwald: FB . Tuttlingen gegen
SvNgg. Freudenstadt: 8:2, SvV . Svaichinaen aeaen
SvBaa . Oberndorf 3:2. SvV . Sulaen — SvVag.Trossingen 3:1. VfL. Nagold — SC . Schwennin-
acn 8:2. Abteilung Bodenle«: Wacker Biberach aeaen
Olympia Laupheim 4:1, FC. Wangen — FV . Sen¬den 1:1. Eintracht Neu-Ulm — FC. Mengen 2:1,
Kicker Böhringen — TGem. Biberach 1:2. Abteilung
Alb: FC. Udingen - VkR. Seidenbeim 8:2. SvBaa.
Ulm 89 — FC. Urbach 1:4, SvV . Schorndorf gegen
FB . Geislingen 3:1.

Handball
Pflichtsviel« der Gauklasse: KSB . Zuffenhausen

gegen TB . Urach6:8 <3:41. TGel. Stuttgart - TSV.
Schnaitbeim 15:8 l7:4>. Tschft. Gövvinaen — Stutt¬garter Kickers7:8 >4:4) . Etzlinaer TSV . - TSV.
Süden 5:7 l2:2>. Pflichtsviel« der BezirkSklass«.Gruvv« Neckar: Alle Spiele ausgefallen. Grnvve
Georgii: Stuttgart . TV . —TBd . Rad Cannstatt 7:9.
Grnvve Zoller« : Alle Spiele ausgefallen. Grnvve
Schwarzwald: TB . Wurmlingen — Tschft. SLram-
berg ausgefallen. TGem. Tuttlingen — TGem.
Schura 0:9. TGem. Trossinaen — TGem. Schwen-ningen 4:5. Grnvve Hobenstansen: TGem. Geislin¬
gen — TB . Eislingen 7:6. TGem. Gmünd — TB.
Weiler 14:9, VfL. Heidcnbeim— Frischauf Gövvin¬
aen 3:13.

Hockey
Die Pflichtiviel« im Hocken. Grnvve k: Stuttgarter

Kickers — MR . Gaisbura 4:0, Stuttgarter SC.
gegen PSV . Stuttgart 5:0. Grnvve II : MR . Heil-bronn - Ulmer FB . 94 0:1. MB . Stuttgart gegen
TSV . Georgit-Allian, 3:1. Frenndschaftssvietz derFrauen : Eintracht Stuttgart — Stuttgarter SC . 2:2,
TGes. Stuttgart — TSV . Georaii-Allian, 4:0. IG^
SB . Stuttgart - Ulmer FV . 94 1:1.

In dieser Meinung wurde man am Sonntag in
Ulm bestärkt. Obwohl die Stuttgarter
Sportfreunde  mit den besten Absichten nach
Ulm fuhren , holten sie sich eine glatte 4:0-(1:0)-
Abfuhr. Allerdings bringt das klare Ergebnis kei¬
neswegs den großen Widerstand der Stuttgarter
zum Ausdruck. Obwohl die Sportfreunde mit
energischem Spiel zunächst etwas mehr vom
Kampf hatten , glückte den Ulmern bei einem
überraschenden Vorstoß von Tröger durch Picard
der Führungstreffer . In der zweiten Halbzeit, war
dann Picard noch einmal erfolgreich, aber der
Schiedsrichter annullierte seine Torentscheidung
auf Einspruch des Linienrichters wegen Abseits.
Der Ulmer Schick , der sonst als Angriffsführer
für die Mannschaftsarbeit nicht sehr viel leistete,
hatte im Toreschießen einen besonders guten Tag.
Ihm glückte es bis zum Schluß noch dreimal , er¬
folgreich zu sein.

Schmelmg-Louis-Verlrag in Srdnung
Weltmeisterschaftskampf 1938 gesichert Kämpft Schmeling in Deutfchland?

Cigenderickt der k48 - ? resse
Bereits zum neunten Male hat Schmeling den

Atlantik überquert , ohne einen Kampf ausgetra¬
gen zu haben. Wird es nun auch im nächsten Jahr
so weitergehen ? Wir hatten Gelegenheit. Max
Schmeling aus dem Lloyd-Dampfer „Bremen " mit
seinem Freunde Machon zu sprechen. Schmeling
machte einen ausgezeichneten Eindruck. Aus der
Unterredung mit dem großen deutschen Boxer
kamen wir zu folgendem Gesamteindruck:

Der Vertrag mit Louis stimmt.  Max
Schmeling glaubt jetzt, auf Grund der gesammel¬
ten Erfahrungen einen Vertrag in der Tasche zu
haben, der keine Hintertürchen mehr ausweist. Auf
unseren Einwand hin. daß ja Verträge bereits
mehrfach gebrochen worden sind, erwiderte Schme¬
ling , daß er nunmehr die gesamte ameri¬
kanische Presse und das Publikum
hinter sich habe. Ein neuer Vertragsbruch könnte
Louis und auch Mike Jacobs unter Umständen
teuer zu stehen kommen.

Uebrigens: Mike Jacobs . Kaum war dieser
Name gefallen, drehte sich fortan das Gespräch
nur noch um diesen Nachfolger des Manager¬
königs Tex Rickard. Doch was bedeutet der Name
Rickard heute im Vergleich zu Mike Jacobs!
Jacobs ist in Amerika der Allgewaltige. Er hat
alle Boxer mit Ruf und Namen in seinen Hän¬
den. Ohne ihn geht es nicht mehr.

Das hat auch Max Schmeling eingesehen, der
sich wohl überlegt hat, ob er nicht doch durch
jemand anders zum Titelkampf kommen könnte
Eine Konkurrenz für Jacobs gibt es jedoch zur
Zeit nirgends . Der deutsche Schwergewichts¬
meister willigte daher ein, als man wenigstens
20 Prozent Beteiligung von den Einnahmen des
Kampfes Louis—Schmeling zugesagt bekommen
hatte. Verlangt waren auf deutscher Seite 30
Prozent , während Jacobs nur 12V, Prozent zu
geben bereit war . Im Sommer 1938 also
wird der Kampf gegen Louis aus
amerikanischemBodenvor sichgehen.
Der Vertrag ermöglicht beiden Boxern vorher
noch Kämpfe mit anderen Boxern. Sollte Louis
dabei seines Titels verlustig gehen, ist automatisch
sein Bezwinger Gegner unseres Schmeling. Kein
Wunder , wenn in diesem Zusammenhang die

Frage auftauchte, wie Schmeling seine Zeit bis
nächsten Sommer nützen würde. Da aber gab es
verdächtiges Schweigen. Jemand faßte Mut und
sagte Schmeling, daß er nun )a wohl auch einen
Kampf in Deutschland austragen würde. Mit
einem vielsagenden Augenblinzeln wurde das
zwar in Abrede gestellt. Aber die Möglichkeit ist
nicht von der Hand zu weisen. Andererseits : wer
sollte in Europa den Gegner für einen Schmeling
abgeben und wo sollte dieser sicherlich Zehntau.
sende von Zuschauern anziehende Kampf aus-
getragen werden?

Manger u. Liedsch Weltmeister
Die deutsche Vertretung hat sich bei den Welt¬

meisterschaften im Gewichtheben in Paris hervor-
ragend geschlagen. Zwei Titel wurden durch
Liebsch und Manger,  von denen der Düffel-
dorfer der Leichteste und Aelteste. der 24jährige
Manger der Schwerste und Jüngste unserer Ver-
tretung war . für uns gewonnen, und die übrigen
Wettbewerber belegten gute Plätze. Auch der für
die beste Gesamtleistung ausgesetzte Preis der
Nationen in Form einer vom Staatspräsidenten
Lebrun gestifteten Porzellanvase fiel an Deutsch¬
land.

Federgewicht:  Georg Liebsch -Deutschland,
Leichtgewicht:  Terlaz,o -USA „ Mtttelge-
wich : : Tervak -USA.. Halbschwergewicht-
Fritz Hala-Ocsterreich Schwergewicht:  Josef
Manger-  Deutschland: Preis der Na  l io  -
nen : Deutschland 12 Punkte: Oesterreich, 8 Punkte¬USA. 6 Punkte: Frankreich. Tschechoslowakei Ie
zwei Punkte.

Urach führt die Handball-Gavliga an
In der württ . Handball-Gauliga erkämpfte sich

die Neulings -Mannschaft deS TV . Urach die
Tabellenführung . Zwar ist diese nur eine rela¬
tive, aber es gehört schon ein gutes Können dazu,
auf dem Platze des KSV . Zuffenhausen
zum Siege zu kommen. Nachdem die Uracher
durch einen 8:6-Erfolg beide Punkte mitnehmen
konnten, darf man annehmen, daß die Uracher
auch weiterhin ein ernsthaftes Wort mitsprechen
werden. Auch der zweite Neuling TSV
Schnaitheim  hinterließ trotz der hohen
Niederlage von 15:8 bei der TGS . Stutt¬
gart  einen recht guten Eindruck.



ÄLkit AreLs LaA»
Regen und Herbstkühle

Unfreundlicher Hütte das Wetter über das
Wochenende wahrhaftig nicht sein können.
Samstag und Sonntag verregneten nicht nur
gründlich, die Temperatur stürzte derart , daß
manche Hausfrau den Ofen in Betrieb setzte,
um das ausgekühlte Heim gemütlich zu machen.
Recht unfreundlich war dieser „frostige" Emp¬
fang im Schwarzwald für unseren Soldaten¬
besuch. Die Quartiergeber taten zwar alles
Erdenkliche, um ihren Soldaten den Aufent¬
halt so angenehm wie möglich zu machen, und
die schönen Stunden auf dem flotten „Ma¬
növerball" am Samstag abend im Saalbau
Weiß, wo für Speis und Trank reichlich ge¬
sorgt war, haben wohl die Gäste aus Nord¬
westdeutschland restlos befriedigt, der für
Sonntag angesetzte Schwarzwald - Ausflug
mutzte indessen aufgegeben werden. Nur für
wenige Stunden wichen Nebel und Regen¬
gran der kühlen Bläue des Himmels . So schie¬
den denn die Gäste mittags wieder von Calw
zur Rückfahrt nach Hall, dankbar für die ge¬
nossene Gastfreundschaft.

Wer an den reichlichen Niederschlägendieser
Tage froh  war , ist der Landmann. Schon
lange hat er auf Regen gewartet , denn Futter,
Hackfrüchte und Obstbäume litten unter der
langandauernden Trockenheit. Nun ist wieder
die notwendige Bodenfeuchte vorhanden, und
die allzu scharfe Herbstkühle wird hoffentlich
bald gebrochen sein, kommt sie doch viel zu
früh im Jahresablauf . Für die Ernte aber
brauchen wir noch schöne, warme Tage!

bis 12, Tafelbirnen 15—32, Wirtschastsbirnen
12—15, Pfirsiche einheimisch 32, ausländisch 42,
Zwetschgen 13—15, Preiselbeeren 40, Trauben
inl . 25- 30, ausl . 40, Weißkraut 12, Wirsing 12,
Rotkraut 16, Bohnen grüne Busch 30, Stangen¬
bohnen 20, gelbe Rüben 12, rote Rüben 10,
Spinat 20, Tomaten 16—18, Zwiebeln 12, Rha¬
barber 10 je das Pfund,' Kopfsalat 16,
Endivien 10—12, Gurken 5—15, Einleger 100
St . 80, Sellerie 5—15, Lauch3—5 ^ je d. Stück.

Zuchtviehmarkt in Herrenberg
Die Zuchtviehversteigerung der Fleckvieh¬

zuchtverbände für denSttlchgau und das würt-
tembergische Unterland am vergangenen Frei¬
tag nahm einen recht flotten Verlauf . Von 103
vorgesührten Farren  waren am Vortag 90
gekört worden, und zwar 4 in Zuchtwertkl. I,
20 in Zuchtwertklasse II und 66 in Zuchtwert¬
klasse III. Bei der Versteigerung erlösten die
Farren in ZuchtwertklasseI zwischen 1800 und
2650 RM . «Durchschnitt 2222 RM .j, in Zucht¬
wertklasse' II zwischen 1210 und 2260 RM.
«Durchschnitt I486 RM .), in Zuchtwertklasse III
zwischen 600 und 1400 RM . «Durchschnitt 835
NM .). Der Gesa mtdurch schnittspreis
aller Farren betrug 1040 RM ., der Gesamt¬
erlös 93 670 RM . Sämtliche Farren wechselten
ihren Besitzer. Anschließend wurden noch fünf
Kalbinnen  versteigert . Hier betrugen die

Preise  zwischen 60V und 1000 RM ., im
Durchschnitt 774 RM.

Zum erstenmal fand dann in der Herren¬
berger Zuchtviehhalle «ine Eber - und
Zuchtsauenversteigerung  des weißen
veredelten Landschweinesstatt. Es handelte sich
um 22 Eber der Zuchtwertklasfe II und 23 Eber
der Zuchtwertklaffe III. Die Erlöse betrugen
zwischen 200 und 300 RM . in Zuchtwertklaffe II
und 160—250 RM . in Zuchtwertklasse III. Auch
für Sauen wurden recht gute Durchschnitts¬
preise erzielt.

Wie wird das Wetter?
Das italienische Tief, das uns in den letzten

Tagen ausgiebige Niederschläge brachte, füll
sich jetzt auf, während ein Teilkern von ihr
nach Polen gewandert ist und im Nordostei
Deutschlands noch verbreitete Niederschläge
hervorruft. Die arktische Kaltluft ist bis zum
nördlichen Mittelmeer gelangt und hat in ganz
West- und Mitteleuropa einen starken Tem¬
peraturrückgang hervorgerufen. Der Zustrom
der Kaltluft wird für Süddeutschland jetzt
durch eine neue Störung bei Island abgerie-
gelt, so daß sich eine, wenn auch langsam fort¬
schreitende Besserung der Wetterlage einstellen
wird. Später wird diese Störung eine neue
Verschlechterungbringen.

Vorhersage für Montag : Wechselnd be¬
wölkt und vereinzelt auch leichte Regen¬
schauer. Temperaturen etwas ansteigend
Frühnebel.

Vorhersage für Dienstag : Im ganzen
weiterhin unbeständig aber etwas wärmer

Lehrerwechsel bei TS . 4
Der Lehrer für Staatspolitik an der Trupp¬

führerschule 4, Oberfelbmeister Dr . Gabler,
verläßt in diesen Tagen Calw, um die ihm
übertragene Leitung eines Arbeitsdienstlagers
im Bodenseegebiet zu übernehmen. Sein Nach¬
folger an der Schule ist Fcldmeister Klotz.

Die Säuglingssterblichkeit
im Kreis Calw ist gering

Nach Feststellung von amtlicher Seite er¬
gaben sich in den 3 Jahren 1934 bis 1936 im
Kreis Calw 18,7 Lebendgeborene auf je 1000
Einwohner gegenüber 19,1 im Landesdurch¬
schnitt und sogar 19,8 im Durchschnitt des ehe¬
maligen Schwarzwaldkreises. Von je 100 Le¬
bendgeborenen starben in unserem Kreis im
gleichen Zeitraum im 1. Lebensjahr «Säug¬
lingssterblichkeit) 4,95 «Landesdurchschnitt da¬
gegen noch 5,71). Interessant ist weiter , daß
von je 100 gestorbenen Säuglingen im Bezirk
Calw 63,75 in ärztlicher Behandlung standen,
während es . im Landesdurchschnitt 73,28 ge¬
wesen waren.

Der Kreis Calw gehört zu den 15 Bezirken
Württembergs , in denen die Säuglingssterb¬
lichkeit schon auf unter 6A abgesunken ist,
wobei es sich meist um dicht bewohnte Gebiete
handelt. In ihnen bestehen ganz andere Mög¬
lichkeiten zur Entbindung in Kranken- und
Entbindungsanstalten . Auch ist hier die Auf¬
klärung über die Säuglingspflege schon weiter
vorangeschritten als in abgelegenen und weit¬
räumig besiedelten Kreisen.

Calwer Wochenmarktspreise
Bei dem letzten Samstag abgehaltenen Cal¬

wer Wochenmarktwurden folgende Preise be¬
zahlt : Tafeläpfel 12—25, Wirtschaftsäpfel 10

Wterwagen vmverrt die Ctrektt
Stuttgart -Heilbronn für mehrere Stunden

Kirchheim a. R., 11. Sept . Beim Rangie¬
ren auf dem Bahnhof Kirchheim entgleiste
am Freitagabend ein Güterwagen. Der ent¬
gleiste Wagen stellte sich quer über die
schienen, so daß beide Hauptgleise blockiert
waren. Dadurch wurde der gesamte Verkehr
auf der Strecke Stuttgart -Heilbronn für
mehrare Stunden  lahmgelegt . Die uni
diese Zeit fälligen Berliner Schnellzüge v 13
und v 16 wurden in Heilbronn angehalten
und über Eppingen-Mühlacker umgeleitet.
Sie erlitten dadurch Verspätungen von 143
und 159 Minuten . Die Reisenden der Per¬
sonenzüge wurden im Omnibus von Kirch¬
heim nach Lauffen und umgekehrt befördert,
von wo aus dann die gesperrten Züge in
umgekehrter Richtung weiterfuhren. Ein
von Heilbronn abgegangener Hilfszug hatte
gegen Mitternacht die Strecke wieder frei-
gemacht.
SefolMaft testamentarisch Macht

Kirchheim-Teck, 12. September. Nach einer
schweren Operation verschied letzten Don¬
nerstag Direktor Ruof,  der Vorstand und
Betriebssichrer Dr . Otto Ficker AG.. Papier-
großhandlung und Briefhüllenfabrik. Kirch¬
heim u. Teck. Nach dem Tode der früheren
Besitzer Otto und Eugen Ficker lag die ganze
Verantwortung für das Unternehmen auf
seinen Schultern. Seine außergewöhnliche
Schaffenskraft und sein großes fachliches
Wissen trugen in hohem Grade dazu bei, daß
die Firma einen steten Aufschwung nahm.
In großzügiger Weise hat der Verstorbene
die ganze Gefolgschaft seines Be-
triebes testamentarisch bedacht.

Wenn man keine Zeitung liest. . .
Ellwangen , 12. Sept . Die Bauern Xaver

P . von Kraßbronn und Josef L. von der
Eiberger Sägmühle standen vor dem Amts¬
gericht wegen Vergehens gegen das Gesetz
zur Förderung der Tierzucht, weil sie ihre
Kühe zu einem nicht gekörten Farren geführt
hatten . Ausrede war , man lese keine
Zeitung  und wisse daher nichts von dem
Verbot. Geldstrafen von 20 und 40 RM. be¬
lehrten die beiden, daß es für sie billiger
und vorteilhafter gewesen wäre, doch eine
Zeitung zu lesen.
Bom umstürzenden Wng erschlagen

Vom Bodens« , 12. September. Ein vierjäh¬
riger Knabe von hier machte sich dieser Tage
an einem schweren Pflug zu schaffen. Plötzlich
fiel das Gerät um und stürzte auf das Kind.
Noch am gleichen Abend ist der Knabe im
Krankenhaus Radolfzell seinen inneren Ver¬
letzungen erlegen.

Sn Sberbalmn schnett's!
München, 12. Sept . Im Alpengebiet und

Alpenvorland hat es seit Donnerstagnach¬
mittag 60 Stunden lang fast ununterbrochen
geregnet. Verbunden damit war ein star¬
ker Temperaturrückgang  der stel¬
lenweise bis zu 16 Grad betrug. Auf der
Zugspitze stand das Thermometer am Sams-
tag bis auf acht Grad unter Null. Da die
Niederschläge auf den mittleren Lagen als
Schnee niedergingen und an den »orange-
gangenen Tagen trockenes Wetter herrschte,
hat das Ansteigen der Flüsse keine größeren
formen angenommen. Im Gebirge ist in
nner Höhe von 1500 Metern eine ziemlich
geschloffene Schneedecke zu verzeichnen.

^kaelirielrtEN
Msenseuer tu Ostpreußen

Durch Spiel mit Streichhölzern 14 Gebäude
abgebrannt

k! ! g e n b e r I c b t cker bI8 - pres » «

s. Königsberg, 12. Sept . In Henskischken,
im Kreise Pillkallen «Ostpreußen), wurde
durch einen siebenjährigenJungen,
der hinter einer Scheune mit Streichhölzern
gespielt hatte , ein Großseuer verursacht,
durch das insgesamt 14 Gebäude, vier Woh-
nungen. drei große Scheunen und sieben
Stallungen niit allem lebenden und toten
Inventar vernichtet wurde. Vier Bullen,
mehr als 50 Schweine  und eine Menge
Geflügel  kamen in den Flammen um.
Selbst Wagen und landwirtschaftliche Ma¬
schinen. die aus den Höfen standen, wurden
ein Raub der Flammen . Die gesamte Ernte
ist vernichtet worden. Sieben Familien sind
obdachlos geworden. Der Brandschaden
wird auf 540 000 NM. geschätzt. Die Lösch¬
arbeiten, bei denen ein Feuerwehrmann
durch Funken schwere Verletzungen erlitt,
dauerten bis in die späten Abendstunden.

Mit Streichhölzern aus der Eimurve
Ligeobericbt cker kt8 - pres,e

rg. Groß-Strelitz, 12. Sept . Durch welch
sträflichen Leichtsinn, trotz verstärkter Auf¬
klärung und Warnung , immer wieder wert¬
volles Dolksvermögen der Vernichtung an¬
heimfällt, zeigte wieder einmal ein schweres
Schadenfeuer in einem Dorf bei Groß-Stre»
litz in Oberschlesien. Eine ganze Scheune
mit großen Erntevorräten wurde vollständig
eingeäschert,  nur weil ein knapp sechs
Jahre altes Kindin  der Scheune mit bren-
nenden Streichhölzern  nach Hüh-
nereiern gesucht hatte . Als es dem Jungen
nicht gelang, die ersten kleinen Flammen
auszublasen, lief er vor Angst einfach davon,
ohne irgend jemand zu benachrichtigen.

SWeMaM im Sanatorium
Ligendericbi cker 148 - presse

Obernigk, 12. Sept . Einem Rassenschande-
Skandal , wie er mit der dabei gezeigten Un¬
verfrorenheit der jüdischen Täter wohl ein¬
zigartig dasteht, wurde in einem Sanatorium
in Obernigk in Schlesien aufgedeckt. Das
Sanatorium war von dem jüdischenArzt
Dr. Berliner  gepachtet. Der Vertrag lief
erst 1939 ab . Mit wenigen Ausnahmen
wurde das Haus nur von Juden und Juden¬
mischlingen besucht. Außer dem jüdischen Lei¬
ter war noch ein jüdischer Arzt tätig . daS
Personal war deutschblütig. Es soll in die¬
sem Sanatorium zu den Selbstverständlich¬
keiten gehört haben, deutschblütige
Schwestern in den Zimmern jüdi¬
scher Männer schlafen  zu lassen. Be¬
sonders einer der Juden soll sich der Schwe¬
ster gegenüber in verwerflicher Weise auf¬
gespielt haben. Ein Angeklagter hat die Ta¬
ten bereits eingestanden und beansprucht, um
sich vor der Verurteilung zu retten, den
Schutz des § 51. Der Leiter des Sanatoriums
hat , als die Polizei zugrisf. Selbstmord
verübt.

Hopsenverkäuse. Die Hopfenpflanzer der Ge¬
meinde Möttlingen  setzten 12 Zentner
Hopfen zu 183—185 RM . nnd 9 Zentner zu
170—175 RM . je Zentner ab. In der Ge¬
meinde Deufringen  wurden 30 Zentner
Hopfen zu 170—180 RM . je Zentner verkauft.

MiWWereiil
morgen Dienstag S Uhr.

Stahl.

Rechtschaffenes

Mädchen
für Zimmer und Küche für Ende
Sept. oder Anfang Okt. gesucht.

Hotel Hirsch, Bad Teinach

oaerivatk
sind sekr bsltbsr
unck Ibr tissr wird

gescbont —.

PKIN 1?
reinigt , rvsrc/it

M MIM MWI

Lmill « Lckneicker,
blocke- unck Kurrvsren , ksckstr. 3

tinnskmestellen übers» I

Liebelsberg, den 11. September 1937

Danksagung
Für die überaus herzliche Liebe und Teilnahme,

die wir beim Heimgang unseres lieben Entschiascnen

Georg Friedrich Fund
erfahren dursten, sprechen mir allen auf
diesem Wege unseren herzlichen Dank aus.
Insbesondere danken wir sür die liebevolle Pflege im
Kreiskrankenhaus, für die trostreichen Worte des Herrn
Pfarrers, sür die ehrenden Nachrufe der Vereine, so¬
wie den Herren Ehrenträgern, für den erhebenden Ge-
sang des „Sängerkranzes", sür die vielen Kranz- und
Blumenspendeii und die zahlreiche Begleitung zur
letzten Ruhestätte.

Die trällernden Hinterbliebenen.

Uckttolele Lattiscker« ok, csl«
bleute obenck8^ Ilkr rum letrtenmol : blarilrs Külllr

„ « » KU 88 kl . I . "
Line temperamentvolle biebesgescbicbte voll spiüben-
ckem Humor, Lckwung, lanr unck blusik.

o
1s , soßsr ckie 2iggrre ist dem allen Herrn beim
l.esen ckes „8ckwöbiscben Keimatkalenckers " kür
1938 susgegsngen . Das beweist ckock, ckaü in
ckiesem Volkskslencker „eddes dotta isck " ! Kei-
inatckickter wie ein 1>8mmle , 8ekmückie , 8cbub-
niann , 8ckussen , » e^bing ersäblen in ernsten,
»eiteren unck beiebrencken Oesckicbien unck 6e-
ckicbten vom »cbwAbiscben Volkstum . IVatüriicb
»inck ckarin guck ein Kslencksrium , ein Verseieb-
n !s cker würliemdergisoben blärkte unck wicktigs
bnsebrikten entkalken , Kineo ganr besonckeren
Wert stellt ckie Kunstckruck -lleiisge ckar, deren
Original im „Haus cker veuiscben Kunst " aus¬
gestellt ist . Oer Kalender kostet nur bü Pfennig
unck ist ab sofort de ! jeder unserer 'Trägerinnen
ru baden » esleiien 8ie !bn beule noebl

Die Gemeinde Stammheim bei«aiw
hat einen

Schlachtfarren
zu verkaufen.

Angebote nimmt entgegen
der Bürgermeister.

Ealw-Wimberg, 13. September 1937

Todesanzeige
Verwandte», Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht, daß unser lieber Vater. Schwieger- und
Großvater, Bruder, Schwager und Onkel ^

Friedrich Nolhacker j
nach schwerem, mit Geduld ertragenem Leiden im Alter
von 75 Jahren sanft entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Georg Nothacker.

Beerdigung Dienstag nachmittag2 Uhr von der
Fricdhoskapelie Calw aus.

Neuweiler, 13. September 1937

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die

wir während der Krankheit und dem Heimgang meines
lieben Mannes, unseres guten Vaters, Großvaters,
Schwiegervaters und Schwagers

Mob Friedrich Hanselim»
Schreinermeister

erfahren durften, sprechen wir unfern herzt.
Dank aus. Besonders danken wir Herrn
Pfarrer Schmälzte sür seine trostreichen Worte, dem
Leichenchor sür den erhebenden Gesang, sür die vielen
Kranz- und Blumenspendeii, sowie allen, die ihn zu»
letzten Ruhestätte begleiteten.

Die trauernde « Hinterbliebene «.
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